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(54) Abgasanlage für ein Kraftfahrzeug

(57) Bei einer Abgasanlage für ein Kraftfahrzeug mit
wenigstens einer zwischenzwei benachbarten Kompo-
nenten der Abgasanlage angeordneten Verbindungsein-
richtung (2) wird vorgeschlagen, dass die Verbindungs-
einrichtung (2) beim Überschreiten einer vorgegebenen
mechanischen Beanspruchung, dass heißt insbesonde-

re bei einem Crash des Kraftfahrzeuges abknickbar ist,
wodurch ein definiertes Abknicken der Abgasanlage ein-
leitbar ist. Vorschlagsgemäß wird eine verbesserte Ab-
gasanlage bereitgestellt, die gewährleistet, dass insbe-
sondere der Bereich der Fahrgastzelle des Kraftfahrzeu-
ges im Crashfall unbeeinträchtigt bleibt.
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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Abgas-
anlage für ein Kraftfahrzeug mit wenigstens einer zwi-
schen zwei benachbarten Komponenten der Abgasan-
lage angeordneten Verbindungseinrichtung.
�[0002] Gemäß dem Stand der Technik werden die ein-
zelnen Komponenten von Abgasanlagen wie, zum Bei-
spiel das Vorrohr, der Vorkatalysator, der Hauptkataly-
sator und der Schalldämpfer durch dreieckförmige Flan-
sche miteinanderverbunden. Dabei trägt der eine
Flansch in seinen Eckbereichen jeweils einen Schrau-
benbolzen und weist der andere Flansch in seinen Eck-
bereichen jeweils eine korrespondierende Aufnahmeöff-
nung auf, so dass die Schraubenbolzen durch die Auf-
nahmeöffnungen hindurchgreifen und mittels Schrau-
benmuttern gehalten werden.
�[0003] Eine solche Verbindung muss den mechani-
schen und thermischen Beanspruchungen der Abgas-
anlage über einen größeren Zeitraum standhalten. Nicht
zuletzt deshalb stellt die Abgasanlage im Crashfall ein
relativ starres System dar, welches sich in Abhängigkeit
von den auftretenden Kräften sowie in Abhängigkeit von
seiner Gestalt und den Fixierungspositionen an Motor
und Karosserie verformt. Dies ist jedoch nachteilig, da
gerade im Crashfall eine bestimmte Verformung er-
wünscht ist, um das Eindringen der Abgasanlage in be-
stimmte Bereiche des Kraftfahrzeuges zu vermeiden.
�[0004] In der Druckschrift DE 27 46 676 C2 ist eine
gelenkige Verbindung zweier Rohre einer Abgasanlage
für Kraftfahrzeuge beschrieben, wobei die Verbindung
zwei ringförmige Kupplungsteile und zwei diametral dazu
angeordnete Federelemente aufweist.
�[0005] Auch die Druckschrift DE 195 26 085 Al betrifft
eine gelenkige Verbindung zweier Rohre einer Abgas-
anlage, bei der zwei ineinander gesteckte kugelförmig
aufgeweitete Rohrabschnitte von einem schellenförmi-
gen Spannelement umfasst sind.
�[0006] Des weiteren ist aus der Druckschrift FR 0 399
880 Al ein Verbindungselement für zwei abgasführende
Rohre bekannt, welches einen kugelförmig aufgeweite-
ten Übergangsbereich und eine den Übergangsbereich
begrenzende Flanschverbindung besitzt, deren Flan-
sche mittels elastischer Hülsen beabstandet sind.
�[0007] Und schließlich zeigt die Druckschrift WO
98/39593 ein Gelenk für eine Abgasanlage. Dieses Ge-
lenk weist zwei sphärische Abschnitte auf, die umfangs-
seitig über drei gleiche federelastische Schraubelemente
miteinander gekoppelt sind.
�[0008] Solche Gelenkverbindungen erlauben inner-
halb gewisser Grenzen ein axiales Verdrehen oder ein
gegeneinander Verschwenken der beiden Rohre der Ab-
gasanlage und dienen somit lediglich zum Ausgleich von
Schwingungen und Toleranzen der Abgasanlage.
�[0009] Vor diesem Hintergrund ist es Aufgabe der vor-
liegenden Erfindung eine verbesserte Abgasanlage für
ein Kraftfahrzeug mit wenigstens einer zwischenbenach-
barten Komponenten der Abgasanlage angeordneten

Verbindungseinrichtung zu schaffen, welche sich im
Crashfall definiert verformt, so dass sichergestellt ist,
dass insbesondere der Bereich der Fahrgastzelle des
Kraftfahrzeuges ohne Beeinträchtigung bleibt.
�[0010] Gelöst wird diese Aufgabe, indem die Verbin-
dungseinrichtung beim Überschreiten einer vorgegebe-
nen mechanischen Beanspruchung, d.h. insbesondere
bei einem Crash des Kraftfahrzeuges abknickbar ist, wo-
durch eindefiniertes Abknicken der Abgasanlage einleit-
bar ist. Weist die Abgasanlage dabei sogar zwei oder
mehrere erfindungsgemäße Verbindungseinrichtungen
in ihrem Verlauf auf, so kann gegebenenfalls eine spe-
zielle Faltung der Abgasanlage bewirkt werden. Erfin-
dungsgemäß kann die Abgasanlage bei einer crashbe-
dingten Stauchung des Kraftfahrzeuges also an wenig-
stens einer geeigneten Stelle in einer gewünschten Rich-
tung abgeknickt werden und somit zum Beispiel inner-
halb des Motorraumes in einen dafür vorgesehenen seit-
lichen Ausweichraum geleitet werden, um sensible Be-
reiche des Kraftfahrzeuges nicht zu beeinträchtigen.
Dies erhöht die Sicherheit der Fahrzeuginsassen und er-
laubt eine günstige Einstufung bei der Typschadensklas-
sifizierung.
�[0011] Idealerweise erfolgt das definierte Abknicken
der Abgasanlage innerhalb eines Knickwinkelbereiches
von bis zu ca. 45 Grad zur Längsachse der Abgasanlage.
Denn dieser Winkelbereich erlaubt bereits eine wesent-
liche Verformung bzw. Verkürzung der Abgasanlage.
�[0012] In einer ersten Ausführungsform der Erfindung
ist die Verbindungseinrichtung als eine aus zwei Flan-
schen bestehende Flanschverbindung mit unterschied-
lichen im Randbereich angeordneten Befestigungsele-
menten ausgebildet. Dadurch gibt die Verbindungsein-
richtung aufgrund der für die unterschiedlichen Befesti-
gungselemente verschieden ablaufenden Mechanismen
bei einem Crash des Kraftfahrzeuges eine bestimmte
Verformungsrichtung bzw. Abknickbewegung der Ab-
gasanlage vor.
�[0013] Gemäß einer ersten Weiterbildung weist der ei-
ne Flansch für das erste Befestigungselement eine ver-
größerte erste Aufnahmeöffnung auf und ist das erste
Befestigungselement beim Überschreiten der vorgege-
benen mechanischen Beanspruchung zerstörbar. Damit
bildet die Verbindungseinrichtung in diesem Bereich eine
Art Sollbruchstelle aus.
�[0014] Zweckmäßig umfasst das erste Befestigungs-
element dabei einen als Schraubenbolzen oder Unter-
legscheibe ausgebildetes Abrisselement, deren Materia-
lien und Abmessungen entsprechend der vorgegebenen
mechanischen Beanspruchung gewählt werden.
�[0015] Und gemäß einer zweiten Weiterbildung weist
der eine Flansch für die zweiten Befestigungselemente
jeweils eine längliche zweite Aufnahmeöffnung auf, wei-
sen die beiden Flansche der Flanschverbindung im Be-
reich der zweiten Aufnahmeöffnungen jeweils eine mul-
denartige Einbuchtung auf und lassen die zweiten Befe-
stigungselemente beim Überschreiten der vorgegebe-
nen mechanischen Beanspruchung ein Aufklappen der

1 2 



EP 1 707 775 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Flanschverbindung zu. Damit bilden die zweiten Befesti-
gungselemente der Verbindungseinrichtung in diesem
Bereich eine Schwenkachse aus, so dass die im Crash-
fall ausgeführte Abknickbewegung genauestens vorher-
gesagt werden kann.
�[0016] Günstigerweise umfassten die zweiten Befesti-
gungselemente jeweils ein als eine Unterlegscheibe aus-
gebildetes Schwenkelement mit einer kreisbogenförmig
gekrümmten Kontaktfläche. Dieses Schwenkelement er-
leichtert das Abknicken der Abgasanlage und unterstützt
die Schwenk- bzw. Abknickbewegung entlang seiner
speziell gekrümmten Kontaktfläche.
�[0017] In einer zweiten Ausführungsform der Erfin-
dung ist die Verbindungseinrichtung als ein rohrförmiger
Wellenbalg ausgebildet, der an seinen beiden einander
gegenüberliegenden Längsseiten unterschiedlich aus-
geformt ist. Auch auf diese Weise gibt die Verbindungs-
einrichtung im Crashfall eine bestimmte Abknickstelle
und Verformungsrichtung bzw. Abknickbewegung der
Abgasanlage vor.
�[0018] Vorteilhaft weist der Wellenbalg an seiner einen
Längsseite stärker ausgeprägte Wellen auf als an seiner
anderen Längsseite. Dadurch kann die Verbindungsein-
richtung bereits gekrümmt sein, wobei diese Krümmung
bei einercrashbedingten Stauchung der Abgasanlage
verstärkt werden würde.
�[0019] Besonders vorteilhaft weist der Wellenbalg an
seiner einen Längsseite eine geringere Wandstärke auf
als an seiner anderen Längsseite oder ist der Wellenbalg
an seiner einen Längsseite mit einer Anzahl von Einker-
bungen versehen. Diese Merkmale bedeuten jeweils ei-
ne Schwächung der Verbindungseinrichtung, so dass
der Wellenbalg beim Überschreiten der vorgegebenen
mechanischen Belastung auf der einen Längsseite auf-
reißen kann.
�[0020] Die vorliegende Erfindung wird unter Bezug-
nahme auf die nachfolgenden Zeichnungsfiguren näher
erläutert. Es zeigen:�

Fig. 1 eine Draufsicht auf die Verbindungseinrich-
tung der Abgasanlage gemäß der ersten Aus-
führungsform;

Fig. 2a einen Schnitt durch die Verbindungseinrich-
tung aus Fig. 1 entlang der Linie 11-11 im Aus-
gangszustand;

Fig. 2b eine Schnittdarstellung analog zu Fig. 2a je-
doch in abgeknicktem Zustand;

Fig. 3a einen weiteren Schnitt durch die Verbindungs-
einrichtung aus Fig. 1 entlang der Linie III-�III
im Ausgangszustand;

Fig. 3b eine Schnittdarstellung analog zu Fig. 3a je-
doch in abgeknicktem Zustand;

Fig. 4a eine geschnittene Verbindungseinrichtung

gemäß einem Beispiel für die zweite Ausfüh-
rungsform; und

Fig. 4b eine geschnittene Verbindungseinrichtung
gemäß einem anderen Beispiel für die zweite
Ausführungsform.

�[0021] Die Rohrenden 1,1’ zweier benachbarter Kom-
ponenten einer Abgasanlage werden gemäß der in Fig.
1 gezeigten ersten Ausführungsform der Erfindung mit-
tels einer Verbindungseinrichtung 2 miteinander verbun-
den. Die Verbindungseinrichtung 2 umfasst eine aus
zwei Flanschen 3, 3’ bestehende Flanschverbindung und
im Randbereich der Flanschverbindung angeordnete
Befestigungselemente 4,4’, 4".
�[0022] Die beiden Flansche 3, 3’ sind dreieckig aus-
gebildet und senkrecht zur Längsachse L der Rohrenden
1,1’ angeordnet.
�[0023] In Abstimmung zu den dreieckig ausgebildeten
Flanschen 3, 3’ der Flanschverbindung ist eine Anzahl
von drei Befestigungselementen 4, 4’, 4" vorgesehen.
Diese Befestigungselemente 4, 4’, 4" umfassen jeweils
einen Schraubenbolzen 5, 5’, 5", eine Unterlegscheibe
6, 6’, 6" sowie eine Schraubenmutter 7, 7’, 7", wobei die
Schraubenbolzen 5, 5’, 5" der Befestigungselemente 4,
4’, 4" an den einen Flansch 3 angeformt sind und durch
Aufnahmeöffnungen 8, 8’, 8" in dem anderen Flansch 3’
hindurchgreifen.
�[0024] Von den drei Befestigungselementen 4, 4’,
4" ist das in Fig. 2a dargestellte eine erste Befestigungs-
element 4 anders ausgestaltet als die in Fig. 3a darge-
stellten zwei zweiten Befestigungselemente 4’, 4".
�[0025] So ist bei dem ersten Befestigungselement 4
die Unterlegscheibe 6 als ein Abrisselement ausgebildet,
welches beim Überschreiten einer vorgegebenen me-
chanischen Beanspruchung zerstört wird. Außerdem ist
die dem ersten Befestigungselement 4 zugeordnete Auf-
nahmeöffnung 8 soweit vergrößert, dass der Schrauben-
bolzen 5 und die Schraubenmutter 7 nach der Zerstörung
der Unterlegscheibe 6 durch diese Aufnahmeöffnung 8
hindurchtreten, � wodurch die Fixierung durch das erste
Befestigungselement 4 aufgehoben werden kann.
�[0026] Dabei ist diese Variante des ersten Befesti-
gungselementes 4 mit der als Abrisselement wirkenden
Unterlegscheibe 6 besonderst reparaturfreundlich. Alter-
nativ könnte das Abrisselement bei dem ersten Befesti-
gungselement 4 jedoch auch durch den Schraubenbol-
zen 5 dargestellt werden.
�[0027] Bei den identischen zwei zweiten Befestigungs-
elementen 4’, 4" ist die Unterlegscheibe 6’, 6’ jeweils als
ein Schwenkelement ausgebildet, welches an seiner
dem Flansch 3’ zugewandten Seite eine kreisbogenför-
mig gekrümmte Kontaktfläche 9 aufweist. Zudem sind
die den zwei zweiten Befestigungselementen 4’, 4" zu-
geordneten Aufnahmeöffnungen 8’, 8" länglich ausgebil-
det und sind die beiden Flansche 3, 3’ im Bereich der
Aufnahmeöffnungen 8’, �8" jeweils mit einer muldenförmi-
gen Einbuchtung 10, 10’ versehen. Hierbei ist die Längs-
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ausdehnung der länglichen Aufnahmeöffnungen 8’,
8" senkrecht zu der Verbindungslinie zwischen den bei-
den Aufnahmeöffnungen 8’, 8" orientiert und korrespon-
dieren die muldenartigen Einbuchtungen in den beiden
Flanschen 3, 3’ miteinander sowie mit der kreisbogen-
förmigen Kontaktfläche 9 der speziellen Unterlegschei-
ben 6’, 6". Somit wird die Fixierung durch die beiden Be-
festigungselemente 4’, 4" auch im Crashfall grundsätz-
lich aufrecht erhalten.
�[0028] In Fig. 2b bzw. Fig. 3b ist gezeigt, wie die Ver-
bindungseinrichtung 2 der Abgasanlage bei einer dem
Crashfall entsprechenden mechanischen Beanspru-
chung, die einen vorgegebenen Wert übersteigt, gegen-
über dem in Fig. 2a und Fig. 3a dargestellten Ausgangs-
zustand abknickt.
�[0029] Dazu wird die als Abrisselement wirkende Un-
terlegscheibe 6 des Befestigungselements 4 zerstört, so
dass die Fixierung der beiden Flansche 3, 3’ an dieser
Stelle aufgehoben ist.
�[0030] Und die als Schwenkelemente wirkenden Un-
terlegscheiben 6’, 6" der zwei zweiten Befestigungsele-
mente 4’, 4" erlauben zusammen mit den länglichen Auf-
nahmeöffnungen 4’, 4" und den Einbuchtungen 10, 10’
in den Flanschen 3, 3’ ein Aufklappen der beiden
Flanschverbindung, wobei die Schwenkachse S der bei-
den Flansche 3, 3’ der Verbindungslinie zwischen den
zwei zweiten Befestigungselementen 4’, 4" entspricht.
�[0031] Gemäß der in Fig. 4a und Fig. 4b gezeigten
zweiten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung
werden die Rohrenden 1,1’ zweier Komponenten der Ab-
gasanlage mittels eines Verbindungselementes 2 ver-
bunden, welches dort einen rohrförmigen Wellenbalg 11
umfasst, der beim Überschreiten einer vorgegebenen
mechanischen Beanspruchung ein definiertes Abknik-
ken der Abgasanlage einleitet.
�[0032] Dazu ist dieser Wellenbalg 11 ist an seinen bei-
den einander gegenüberliegenden Längsseiten 12, 12’
unterschiedlich ausgeformt, indem die Wellen 13 auf der
einen Längsseite 12 des Wellenbalges 11 stärker aus-
geprägt sind als die Wellen 13’ auf der anderen Längs-
seite 12’ des Wellenbalges 11.
�[0033] Darüber hinaus ist die eine Längsseite 12 in
Fig. 4a mit einer geringeren Wandstärke ausgestaltet,
wohingegen die andere Längsseite 12’ mit einer größe-
ren Wandstärke ausgestaltet ist. Dabei sollte die gerin-
gere Wandstärke des Wellenbalges 11 nicht durchge-
hend, sondern nur im Bereich der Außenkanten und/�oder
Innenkanten der Wellen 13 des Wellenbalges 11 vorge-
sehen sein.
�[0034] In Fig. 4b ist die eine Längsseite 12 stellenweise
mit Einkerbungen 14 versehen, wohingegen die andere
Längsseite 12’ keine Einkerbungen 14 aufweist. Dabei
sollten die Einkerbungen 14 auf der einen Längsseite 12
wiederum insbesondere im Bereich der Außenkanten
und/ �oder Innenkanten der Wellen 13 des Wellenbalges
11 vorgesehen sein.
�[0035] Mittels dieser Merkmale ist die eine Längsseite
12 des Wellenbalges 11 gegenüber der anderen Längs-

seite 12’ des Wellenbalges 11 geschwächt. Dadurch wird
bei einer im Crashfall auftretenden starken mechani-
schen Beanspruchung, welche einen vorgegebenen
Wert übersteigt, ein definiertes Abknicken der Verbin-
dungseinrichtung 2 der Abgasanlage eingeleitet.

Liste der Bezugszeichen:

�[0036]

1,1’ Rohrende
2 Verbindungseinrichtung
3, 3’ Flansch
4, 4’, 4" Befestigungselement
5, 5’, 5" Schraubenbolzen
6, 6’, 6" Unterlegscheibe
7, 7’, 7" Schraubenmutter
8, 8’, 8" Aufnahmeöffnung
9 Kontaktfläche
10, 10’ Einbuchtung
11 Wellenbalg
12, 12’ Längsseiten
13 Welle
14 Einkerbung

L Längsachse
S Schwenkachse

Patentansprüche

1. Abgasanlage für ein Kraftfahrzeug mit wenigstens
einer zwischen zweibenachbarten Komponenten
der Abgasanlage angeordneten Verbindungsein-
richtung, �
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verbindungseinrichtung (2) beim Überschreiten
einer vorgegebenenmechanischen Beanspruchung
d.h. insbesondere bei einem Crash des Kraftfahr-
zeuges abknickbar ist, wodurch ein definiertes Ab-
knicken der Abgasanlage einleitbar ist.

2. Abgasanlage nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das definierte Abknicken der Abgas-
anlage innerhalb eines Knickwinkelbereiches von
bis zu ca. 45 Grad zur Längsachse (L) der Abgas-
anlage erfolgt.

3. Abgasanlage nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verbindungseinrichtung
(2) als einen aus zwei Flanschen (3, 3’) bestehenden
Flanschverbindung mit unterschiedlichen im Rand-
bereich der Flanschverbindung angeordneten Befe-
stigungselementen (4, 4’, 4") ausgebildet ist.

4. Abgasanlage nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der eine Flansch (3) für das erste
Befestigungselement (4) eine vergrößerte erste Auf-
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nahmeöffnung (8) aufweist und dass das erste Be-
festigungselement (4) beim Überschreiten der vor-
gegebenen mechanischen Beanspruchung zerstör-
bar ist.

5. Abgasanlage nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Befestigungselement (4)
ein als Schraubenbolzen (5) oder als Unterlegschei-
be (6) ausgebildetes Abrisselement umfasst.

6. Abgasanlage nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der eine Flansch (3)
für die zweiten Befestigungselemente (4, 4") jeweils
eine längliche zweite Aufnahmeöffnung (8’, 8") auf-
weist, die beiden Flansche (3, 3’) der Flanschverbin-
dung im Bereich der zweiten Aufnahmeöffnungen
(8’, 8") jeweils eine muldenartige Einbuchtung (10,
10’) aufweisen und die zweiten Befestigungsele-
mente (4’, �4") beim Überschreiten der vorgegebenen
mechanischen Beanspruchung ein Aufklappen der
Flanschverbindung zulassen.

7. Abgasanlage nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweiten Befestigungselemente
(4’, 4") jeweils ein als eine Unterlegscheibe (6’, 6")
ausgebildetes Schwenkelement mit einer kreisbo-
genförmig gekrümmten Kontaktfläche (9) umfassen.

8. Abgasanlage nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verbindungseinrichtung
(2) als ein rohrförmiger Wellenbalg (11) ausgebildet
ist, der an seinen beiden einander gegenüberliegen-
den Längsseiten (12, 12’) unterschiedlich ausge-
formt ist.

9. Abgasanlage nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Wellenbalg (11) an seiner einen
Längsseite (12) stärker ausgeprägte Wellen (13)
aufweist als an seiner anderen Längsseite (12’).

10. Abgasanlage nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Wellenbalg (11) an seiner
einen Längsseite (12) eine geringere Wandstärke
hat als an seiner anderen Längsseite (12’).

11. Abgasanlage nach einem der Ansprüche 8 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Wellenbalg
(11) an seiner einen Längsseite (12) mit einer Anzahl
von Einkerbungen (14), versehen ist.
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